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Cftrentafel
Huf dem felüe der eyre

fiel:
Musketier Alois Egert,  Sohn des Fort-

bildtmgsschullehrersFr. Egert, Schwan¬
heim am Main.
Ehre seinem Andenken!

Das eiferne Kreuz
erhielten:

Adolf Pott,  der auch mit der Badischen
Tapferkeitsmedailleausgezeichnet wurde,
Sohn des Vorstandsmitgliedes Schlosser-
uieisterW. Pott in Lberlahnstein.

ObergefreiterW. Sommer,  Mitglied des
Gewcrbrvereins Elz.

vcüanntmachuns
fles 2cntralüorltandc$»

An die Leiter und Lehrer der unserer Verwal¬
tung unterstellten gewerblichen Fortbildungs¬

schulen.
Bctr . Regelung des Schulbesuchs.

Wir mußten die Erfahrung machen, daß in
den Schulen die Schulversäumnisse sich mehren,
über die den Leitern oder Lehrern Anträge
auf Befreiung nicht zugehen oder Mittei¬
lungen über den Verbleib der Schüler seitens
der Arbeitgeber nicht einlaufen , trotzdem die
Schulen den Arbeitsverhältnissen der Kriegs-
zvit durch Einschränkung der Unterrichtszeit und
Gewährung von Urlaub vollauf Rechnung tra¬
gen. Die Lockerung der Schulpflicht liegt viel¬
fach auch daran , daß die vorgeschriebenen Mah¬
nungen nach jedem ohne Beurlaubung einge¬
tretenen Schulversäumnis nicht regelmäßig zur
Durchführung gelangten.

Uw Ordnung und Disziplin in den Schulen
zu wahren und die Kontrolle über den Schul¬
besuch wirksam zur Durchführung zu bringen,
ordnen wir hiermit allgemein folgendes an:

Jebep Lehrer hat nach Schluß der Unter¬
richtsstunde für jede« Schüler , der ohne Beur¬
laubung an diesem Tage gefehlt hat, unter Be¬
nutzung des von uns vorgeschriebenen Bor-
drucks eine Mahnkarte an den Arbeitgeber auS-
Sufertigen und diese Mahuknrten sofort dem
Tchulleiter zur weiteren Veranlassung zu über»

Sur siebenten Kriegsanleihe!
An die Vorstände der Lokalgewerbevereine!

Die siegreiche Beendigung des unserem
Volke ausgezwungenen .Ar'ieges erford -ert
die Bereitstellung weiterer Mittel . Dazu
wird in der Zeit vom 19. September bis
18. Oktober die siebente Kriegsanleihe zur
Zeichnung aufgelegt.

Die letzten Kundgebungen unserer Fein¬
de haben uns klar gezeigt , daß wir nur zu
einem , unsere Zukunft sichernden Frieden
gelangen können , wenn das deutsche Volk
bis zum Kriegsende sich innerlich gefestigt,
vom Siegeswillen durchdrungen , nach außen
und innen einig und kraftvoll zeigt . Unsere
militärische Stärke vor dem Feinde haben
unsere Helden an den Fronten in den letzten
Monaten wieder tatkräftig bewiesen . Un¬
sere wirtschaftliche Kraft nmß der Erfolg
der siebenten Kriegsanleihe dartun . Je
größer dieser Erfolg , desto näher komme»
wir dem Frieden.

Hieran «Ntznhelfe «, ist die Pflicht eines
jeden Deutschen.

Auch lau unsere Lokalgewerbevereine er¬
geht vom neuem der Ruf : Zeichnet die
Kriegsanleihe und « erbet eifrig in alle»
Kreise » für einen starken Erfolg hex An¬
leihe . Wir empfehlen die Abhaltung von
Versammlungen zu idem Zwecke, Aufklä¬
rung in das Volk zu tragen über unsere
Lage und die Notwendigkeit der Zeichnung.
Diese Versammlungen müssen den Charak¬
ter von vaterländischen Veranstaltungen
oder Bolksabenden tragen , wie sie in den
letzten Jahren in vielen Orten mit großem
Erfolg stattgefunden haben . Um den Er¬
folg zu sichern, empfehlen wir , die Ver¬
sammlung in Gemeinschaft mit anderen
gleichgesinnten Vereinen und unter Mit¬
wirkung der Herren Bürgermeister abzu¬
halten und die ganze Bürgerschaft , nament¬
lich auch die Frauen , dazu einzuladen . Zün¬
dende Borträge über unsere militärische,
politische und wirtschaftliche Lage , vielleicht
unterstützt durch Lichtbilder und umrahmt

von musikalischen oder gesanglichen Dar¬
bietungen mit dem kraftvollen Hinweis auf
die Notwendigkeit der Kriegsanleihezeich¬
nung zur Erringung eines baldigen Frie¬
dens , dürften die Tagesordnung dieser Ver¬
sammlungen bilden . Als Redner werden
sich die Herren Bürgermeister , Geistlichen,
Lehrer und sonstige Führer des Volkes in
den Dienst der Vaterländischen Sache stel¬
len . Für technische Behandlungen kommen
in Betracht , die Beamten der Nassautschen
Landesbank , der Vorschuß - und Sparkassen¬
vereine und der Kreissparkassen . Auch der
als Redner beliebte Herr Reallehrer Kahl
aus Darmstadt hat sich bereit erklärt , bet
den vaterländischen Veranstaltungen mit-
zuwirken und einen Vortrag zu halten über:
„Im 4. Kriegsjahr und vor der 7. Ltrtegs-
anleche".

Diese Versammlungen können von uns
durch Bewilligung des üblichen Zuschusses
unterstützt werden , im Falle zur Gewin¬
nung von Rednern Aufwendungen not¬
wendig sind. Aus die von der Nass. Landes¬
bank in Verbindung mit der Nass. Lebens¬
versicherungsanstalt eingeführte Kriegsan¬
leiheversicherung ist empfehlend aufmerksam
zu machen. Näheres darüber ist ans den
Aufklärungsschriften , die den Vereins¬
vorsitzenden zur Berieslung in den Ver¬
sammlungen zugehen , zu entnehmen.

Die Zeit drängt ! Die Versammlungen
müssen zeitig vor Schluß der Zeichnungs-
fvist abgehalten werden , und da Redner
nur in beschränkter ZaHl zur Verfügung
stehen, so können die Versammlungen nicht
überall an Sonntagen stattfinden . Beson¬
derer Wert ist auch aus die rechtzeitige und
geschickte Ankündigung der Versammlungen
zu legen , weil davon der Besuch wesentlich
beeinflußt wird.

Die näheren Bedingungen über die neue
Kriegsanleihe werden demnächst in den Zei¬
tungen bekannt gegeben.

Wiesbaden,  den 12. September 1917.

Der gentralvorstand des Gewerbevereins für Naffau.

geben. Der Schulleiter hat diese Mahnkarten
mit seiner Unterschrift versehen dem Arbeitge¬
ber zu übermitteln . Wo bislang ein Schul¬
leiter nicht bestellt ist, hat der Klassenlehrer die
Mahnkartcn mit seiner Unterschrift versehen
unmittelbar an den Arbeitgeber zu senden. Im
übrigen verweisen wir auf unsere Verfügungen
vom 30. März 1916 I 862 und 6. Mai 1916 I 1279.

Ferner ist uns das u,»pünktliche Erscheinen
der Schüler zum Unterricht allgemein aufge-
fallen. Leiter und Lehrer werden angewiesen,
diesem Unfug mit den zu Gebote stehenden Mit¬
teln zu steuern.

Wiesbaden,  den 12. September 1917.
Der Zentralvorstand

des GewerbevereinS für Nassau.
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lahrkLbericht
über öic dem 2entralöorftanü des 0c*
merbeucrems kür Nassau zu Wiesbaden

unterpcllten gcwerdUltzcn Schulen.
Schuljahr 1916/17.

Mn Aufträge des Zeutralvorstandes
erstattet vom G«vcrbeschulinspektorFranz Kern.

(Schluß.)
6) Allgemeine StioerWlilez»Sidliln.
Diese Schule gibt in diesem Jahre einen ge¬

druckten Jahresbericht heraus , der zugleich den
Zweck hat, die Aufgaben dieser Schule und ihre
Lehrziele in umfassenderer Weise, als dies bis¬
her geschehen ist, oarzustellen. Indern wir auf
diesen Jahresbericht verweisen, können wir uns
auf die Angaben beschränken, die für die Ge¬
schichte der Anstalt und ihre Entwicklung vvn
Bedeutung sind.

I. Aufgabe und Zweck der Schule.
Die Schule erstrebt zunächst eine Ergänzung

und Erweiterung des Unterrichts der gewerb¬
lichen Pflichtfortbildungsschule zur zweckdien¬
lichen Ausbildung des gewerblichen Nachwuch¬
ses. Diese weitere Ausbildung soll sich aber
nicht nur erstrecken auf die Vermittlung theore¬
tischer Kenntnisse und Fertigkeiten , sondern
auch auf die Vervollkommnung einer hand¬
werksmäßig -technischen Ausbildung in den
Schulwerkstätten, die als eine Ergänzung der
Meisterlehre zu betrachten ist. Dabei wird
besondere Rücksicht genommen auf die Gewerbe,
die nach Lage der Verhältnisse einer weiteren
Ausbildung bedürfen. Das Hauptbestreben der
Schule ist aber darauf gerichtet, vorwärtsstreben-
den jungen Leuten, die nicht mehr im fortbil-
dungsschulpflichtigen Alter stehen, Gelegenheit
zu einer weiteren Ausbildung in ihrem Beruf
zu gehen. Da ein besonderes Bedürfnis zur
Pflege des Kunstgewerbes und Kunsthandwerks
in der Stadt Wiesbaden vorhanden ist, so hat
sich die Schule die Aufgabe gestellt, diesem Be¬
dürfnis in vollem Umfange Rechnung zu
tragen.

II. Verwaltung.
Träger der Schule ist der Lokalgewerbe¬

verein Wiesbaden. Der Schulvorstand setzt sich
zusammen aus 4 Mitgliedern des Vorstandes
ors Lokalgewerbcvereins, je 2 Vertretern des
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung , dem Vertreter des Regie rungspräsiden-
ten und dem Leiter der Schule.

III. Leitung und Lehrperfonal.
Leitung : Direktor Emil Beutinger,  Arch.

D. W. B.
Hauptamtliche Lehrer: Gätz l, Fritz, Kunstmaler

lzur Zeit im Felde).
Nebenamtliche Lehrer : Maler A. B . S öh n g e n,

Kunstgewerbelehrer B ö t t t g er , Kunst ge¬
werbelehrerin H. Brngmänn,  Gewerbe¬
lehrerin W. Band au,  Gewerbelehrer
und Architekt Schi e ma n n , Gewerbelehrer
Ungerer,  Bildhauer Bierbrauer,
Architekt Frei,  Architekt Gärtner,  Kgl.
Theatermaler Die her,  Ingenieur Kunst-
ma n » , Ingenieur Bölling er,  Inge¬
nieur Frttz Frey,  städt . Gartendtrektvr
B e r t h ol d, Kreisobstbauinspektor Bickel,
Mitteltchullehrer Klein,  Lehrer Wil¬
helm Lauer,  Faktor Holzhey,  Dentist
Müller,  Dentist Garnier,  die Friseur¬
meister Blockhaus , Körper und Sei-
bolb,  Tapezierermeistcr Kaltwasser.
Spenglermeister Weist.

IV. Gliederung der Schule.
a) Kunstgewerbliche Fachklasien mit Tages¬

unterricht.
I . B o r b e r e i t u n gs kl a ss  e. Sie vermittelt

diejenigen Kenntnisse und zeichnerischen Fer¬
tigkeiten, die zur Aufnahme in die Fach¬
klasse« als Bedingung gestellt werden.

3. Fachklassen.
Lehrgegenstände: Pflanzenzcichncn und Stili¬
sieren, Porträt - und Aktzcichnen, Traperic-
und Kostümzcichncil, Zeichnen von Möbeln
und Kleinarchitekturen, Schattenlehrc , Per¬
spektive, Stilkunde , Darstellungsübungen,
yachzcichner, und Entwerfen für die verschie¬
denen Berufe , Modezeichnen, Modellieren.

8. Da m e n kI a ss e für häusliche Kunstfertig,
ketten und Modczeichnen.

d) Fachkvrfe für einzelne Bernfe.
i . Winterkurs für das Baugewerbe.

Er umfaßt eine Unter - und eine Oberstufe

mit Ganztagunterricht in den Winterwona-
ten. Lehrgegenstände: Algebra, technisches
Rechnen und Kostenberechnen, angewandte
Geometrie, Matcrialienlehre , Baumaschinen
und -Geräte, Bauausführungslehre , Werk-,
planzeichnen, Stilkunde , Festigkeitslehre und
Feldmeffen.

2. Fach schule für Gärtner  mit drei auf-
steigenden Klaffen. (Rur im Winter .)

3. Sonntags - und Abendkurs für Maschinen¬
zeichnen.

4. Sonntags - und Abendkurs für Eisenkvnstruk-
ttonen , Bau - un>d Kunstschlosser.

5. Abendkurs für Maler.
6. Aktzeichenkurs.
7. Abendkurs für Schreiner.
8. Abendkurs für Tapezierer.
9. Abendkurse für Physik und Elektrotechnik
v) Unterricht im Zeichne« «nd Formen für
Knaben und Mädchen im oolksschulpflichtigen

Alter.
Klassen für Freihandzeichnen , Linearzeichnen.

Modellieren und Formen.
d) Werkstättenunterricht.

1. Für Spengler . \
2 . Für Gas - üud Wasserinstallatcure.
8. Für Polsterer.
4. Für Buchdrucker und Schriftsetzer.
8. Für Friseure und Perückenmacher.
6. Für Damenfrisieren.
7. Für Zahntechniker.

v) Sonderkurse von kürzerer Dauer.
1. Zuschncidckurs für Damenschneidertnnen.
2. Buchführungskurse für Gewerbetreibende,

insbesondere auch für Frauen und Töchter
vvn solchen. Jrn Berichtsjahr fanden zwei
solcher Kurse statt mit 40 Stunden Unterricht.
Die Kriegsverhältnisse bedingten es. einige

Kurse, die früher eingerichtet waren , ausfallen
zu lassen. Die Schule hat im vergangenen
Jahre Vorbereitungen getroffen, daß mit Be¬
ginn des neuen Schuljahres weitere Werk¬
stätten, und zwar solche für Schreiner und
Elektroinstallateure in Betrieb genommen wer¬
den können.

V. Die Lchülerzahl
betrug im Sommerhalbjahr 264 und im Winter¬
halbjahr 617 Schüler , zusammen — jeder Schü¬
ler nur einmal gezählt — 625 Schüler . Die
Schttlerzahl ist gegenüber dem Vorjahre um
39 Schüler gestiegen, trotzdem der Arbeiter¬
mangel in allen gewerblichen Betrieben der
Entwicklung der Schule in der Kriegszeit nicht
günstig mar.
x Der Vorbildung nach kamen 395 Schüler

aus der Volksschule, 72 aus der Mittelschule
und 68 aus höheren Schulen . In Wiesbaden
waren 400 wohnhaft und 119 Schüler kamen von
auswärts.

Es nahmen teil:
1. An den Tagesfachklaffen Sommer Winter

a) mit vollem Unterricht. . . 19 27
b) mit eingeschränktem Unterricht 64 76

2. An Sonntags- und Abendkursen
und in sonstigen Klaffen. . . 171 415

VI. Unterricht für Kriegsbeschädigte.
Auch im abgelaufenen Schuljahr war es nicht

möglich, besondere Unterrichtsveranstaltnngen
für Kriegsbeschädigte einzurichten, da es an
einer geeigneten Organisation hierfür immer
noch fehlte. Die zum Unterricht sich meldenden
Kriegsbeschädigten wurden den einzelnen Klas¬
sen zum Unterricht zugewieseu. Die Schule war
bauernd von Kriegsbeschädigten besucht und es
wurden bisher DO Kriegsbeschädigte an der An¬
stalt unterrichtet.

VII. Sonstiges.
An den Unterhaltungskosten öer Schule,

soweit diese nicht durch Schulgelder gedeckt wer¬
den, beteiligen sich Staat , Stadtgeineinde und
Lokalgcwerbcverein. Das Rechuungsergebnis
der Schule ist aus der allgemeinen Ucbersicht
über das gesamte Rschnuugsergcbnts der Schul-
vcrivaltung zu ersehen.

Die Kriegsverhültnissc bringen manche Hem¬
mungen für die Entwicklung der Schule- Trotz¬
dem war es auch im Berichtsjahre wieder mög¬
lich, an dem weiteren Ausbau der Anstalt plan¬
mäßig nach Maßgabe der örtlichen Bedürfnisse
zu arbeiten. Obwohl wegen Einberufung zum
Heeresdienst der Schule die älteren Schüler
vorzeitig entzogen werden, hat die Schule auch
in diesem Jahre sehr gute Leistungen aufzu-
welscn.

C) McheufskMuiiMlileu.
I. Allgemeines.

Nachdem öer Berichterstatter in verschiedenen
Städten des Bezirks Fühlung genommen hat
mit den maßgebenden Stellen über die pflicht¬
mäßige Einschulung der schulentlassene« Mäd¬
chen, soweit diese auf Grund des § 120 der
Reichsgewerbeordnung möglich ist, hat der Zeu-
tralvorstanö auf Antrag des Berichterstatters
in der Sitzung vom 14. November 1916 folgenden
Beschluß gefaßt:

Der Schulzwang für alle gewerb¬
lich tätigen .Mädchen,  insbesondere aber
öer Lehrmädchen im Hanöelsgewcrbe und Hand¬
werk ist überall , wo ein Bedürfnis dafür sich
herausstellt , anzustreben, um den Mädchen nicht
nur eine Ausbildung für ihren gewerblichen
Beruf , sondern auch für den Stand als Haus¬
frau und Mutter angedeihen lassen zu können.
Um die Durchführung dieser Maßnahmen zu
erreichen, sind die bereits eingelciteten Unter¬
handlungen zunächst da mit allem Nachdruck zu
fördern , wo das Bedürfnis am dringendsten ist.

Da die im Verwaltungsbereich des Gewerbe¬
vereins für Naffau bestehenden Mädchenfort-
btlöungsschulen nur auf freiwilliger Teilnahme
fußen, so ist der Bestand der Schulen in den
kleineren Städte » manchmal gefährdet und ge-
r>rde die gewerblich tätigen Mädchen melden sich
zur Teilnahme am Unterricht nicht. Die Ent¬
wicklung der Schulen ist daher gehemmt und
sie können ihren gewollten Zweck nicht in vollem
Matze erfüllen, ohne daß ein Schulzwang eiu-
geführt wird . Das Bedürfnis nach einer zweck¬
entsprechenden beruflichen Schulung der der
Volksschule entwachsenen Mädchen für Beruf
und Leben ist während des Krieges in den wei¬
testen Kreisen klar erkannt worden, so daß der
Durchführung die Bahnen besser geebnet sind
wie seither.

II. Übersicht der Schulen.

>

Schul-
Mt

Kurse LchiNertme» Lehrpersonen
in ein¬
zelne»ltursm

iwgan¬
zen

■dä

Q%
||
SvA Art

I Camberg Unterricht ruht
2 Diez Sommer:

i Wöschcanfertigung
und Schneidern ll

Winter:
i desgl. 11 22 1 1

3Dillenburg Gom mer:
i Wäscheanfcrtigung

und Schneidern 7
Winter:

i desgl. 20 27 1 1
4 Herboru Sommer:

i Wäschcanfertignng
und Schneidern 11

Winter:
i desgl. 12
i Abendkursus 5 28 1 1

5 Bad Unterricht wurde
Homburg ausgesetzt

6 Limburg Sommer:
a. d. L. 3Wäscheanfertlanna43

2 Schneidern 22
1Abendkursus 20

Winter:
3 Wäscheanfertigung 51
2 Schneidern 23
2Abendkurse 30 189 3 3 6

7 Nassau Unterricht ausges.
8 Weilburg Sommer:

I Wäscheanfertigung10
1Schneidern 13

Winter:
1Wäscheanfertigung11
1Schneidern 15 49 2 2

Zusammen: 315 4 7 11
Der Unterricht an der Schule in Bad Hom¬

burg mußte ausgesetzt werden, da wegen Schwie¬
rigkeit in öer Beschaffung der Stoffe auf einen
erfolgreichen Unterrichtsbctrieb nicht gerechnet
werden konnte. Ans demselben Grunde wurde
auch der Unterricht an der Schule in Nasiau aus-
gesetzt. umsomehr, als für den Kursus im Kochen
und Hauswirtschaft die notwendigen Lebens¬
mittel für die Küche leider nicht zur Verfügung
gestellt werden konnten. Auch waren die Mäd¬
chen bet dem Mangel an Arbeitskräften «ich«
abkömmlich.
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Auch in den übrigen Schulen störte Lie
Schwierigkeit der Stoffbeschaffung oft den Un-
ierrichtsbetrteb . Aber den Schulen erwuchs auch
daraus eine neue, sehr dankenswerte Aufgabe,
sich viel mehr , als es sonst geschah, darauf zu
verlegen, ältere Kleidungsstücke umzuündern,
oder Kleidungsstücke aus alten Stoffen von
andern Kleidungsstücken neu herzustellen. Dies
war eine Hauptaufgabe der Abendkurse,
zu denen sich besonders Frauen und Mädchen
aus der Arbeitsbevölkerung meldeten und die
an allen Schulen eingerichtet wurden, wo sich
ein Bedürfnis zeigte. Die Lehrerinnen haben
sich teilweise unentgeltlich in den Dienst dieser
Abendkurse gestellt, die als eine Kriegsfürsorge-
maßnahme zu betrachten sind.

Die Schwierigkeit der Stoffbcschaffung für
die praktischen Uebungen in den Schulen ist die
Ursache des Rückgangs in der Zahl der Schüle¬
rinnen , der mit der Dauer des Krieges immer
mehr fühlbar wird.

III. Veränderung im Lehrpersonal.
Nach Rückkehr der zwecks weiterer Ausbil¬

dung beurlaubten Hilfslehrerin Grete Geis
an die Schule in Weilbürg wurde die Gewerbe-
lchrerin Käthe Lappe  zum 1. Juli 1916 an
die Schule in Limburg a. L. verseht.

Die Gewerbelehrerin Auguste Mildner
an der Schule in Dillenburg trat zum l. Juli
1816 anderweitig eine Stelle an. Diese Stelle
wurde neu beseht durch die Gewervelehrerin
Döring.

Mit Schluß des Schuljahres schied die Ge-
werbelehrerin Charlotte Schwank  aus
dem Dienste der Schule in Beilburg aus . Die
Stelle wurde zum 1. April 1917 planmäßig be¬
seht durch die frühere Inhaberin , Gewcrbelehre-
rin Gertrube Schwenzfeter,  der auch
die Leitung der Schule übertragen wurde.

IV. Unterhaltung der Schulen.
Auf Grund des Rechnungsergebnisseö für

das Jahr 1916, das aus der llebcrsicht am
Schluffe des Berichts zu ersehen ist, verursach¬
ten die Mäöchcnfortbildungsschulen einen Kosten¬
aufwand von 21449 Mark.

Die Kosten wurden wie folgt gedeckt:
Einnahmen an Schulgeld. 5 418 Mark
Zuschuß des Staates . 7 676 „
Zuschuß der Gemeinden. 4 080 ,
Zuschuß des Bezirksvcrbandes, der

Kreise und der Lokalgewerbcvereine4 275 „
21 449 Mark

V. Sonstiges.
Nach Maßgabe eines Erlasses des Hemm

Ministers für Handel und Gewerbe haben die
Mädchenfortbildungsschulen die Unterweisung
in der Säuglings - und Kinderpflege
in den Lehrplan der Schule ausgenommen, nach¬
dem schon früher in der Gesundheitslcdre eine
derartige Unterweisung , wenn auch in beschränk¬
tem Umfange , stattgefunden hatte. An der Schule
in Limburg ' wurde mit diesem Unterricht die
Leiterin der Kreisberatungsstelle für Säug¬
lings - und Kinderpflege betraut , während in
den anderen Schulen die Lehrerinnen der Schule,
denen die Teilnahme an einem entsprechenden
Kursus gemeinsam mit den Lehrerinnen der
Volksschulen ermöglicht wurde, den Unterricht
erteilt haben.

Der regelmäßig an der Mädchenfortbil-
dungsschule in Limburg stattftndende Kursus
zur Ausbildung von Handarbeits¬
lehrerinnen,  mußte im abgelaufenen Jahre
ausfallen , da auf eine genügende Beteiligung
nicht gerechnet werben konnte.

emcgroßcAultzaveliLräazüeuttche
lcwMnüM LchncMerharMivcrk.

BerbandSdirektor Korthaus -Berlin schreibt
im deutschen Genossenschaftsblatt: Die Reichs-
bekleibungsstelle läßt durch ihre Geschäftsabtei¬
lung , die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft,
«ine große Anzahl von Anzügen und Leibwäsche
aller Art Herstellen. In Betracht kommen
Gonntagsanzüge für Männer ans Wollstoffen,
Werktagsanzüge für Männer aus halbwollenen
und baumwollenen Stoffen, Jackenkleider für
Frauen aus wollenen, halbwollenen Stoffen,
Kleiberröcke für Frauen aus Stoffen verschie¬
dener Art und Hemden und Unterhosen für
Männer und Frauen.

Die fertigen Kleidungsstücke werben dem¬
nächst den Kommunalverbänden zugeleitet wer¬

den. Diesen bleibt es freigestellt , die Kleider
entweder direkt zu verkaufen , oder sie durch
Vermittlung des Kleinhandels an die Ver¬
braucher verteilen zu lassen. Die Preise für
Anzüge für Männer bewegen sich zwischen 15
und 65 Mark , für Frauenjackenkleider zwischen
50 und 70 Mark, für Frauenröcke zwischen 15
und 30 Mark.

Alle diese Waren dürfen nur zur Deckung
dringlichen Bedarfs der bedürftigen Bevölke¬
rung und Mr dort verwendet werden, wo die
Bevölkerung svnst nicht in der Lage ist, ihren
notwendigen Bedarf im freien Handel zu
decken. Selbstverständlich unterliegen alle
Waren der Bezugsscheinpflicht.

Es handclr sich bei diesem Unternehmen um
überaus große Mengen . Allein die Zahl der
zunächst zur Anfertigung gelangenden Anzüge
für Männer beträgt eine Million Stück. Das
Neichsbekleidnngsamt verfügt über gewaltige
Bestände von Stoffen und Zutaten aller Art,
die jeht fi-v diese wichtigen Zwecke Verwendung
finden sollen.

Es wird beabsichtigt, das selbständige Schnei¬
derhandmerk in großem Umfange zunächst an
der Herstellung der Anzüge für Männer zu be¬
teiligen . Die Hälfte der jetzt zur Vergebung
gelangenden Arbeiten für Männerkleiöung,
also etwa 500 000 Stück Anzüge , soll dem Schnei-
deryandwerk zufallen, die andere Hälfte wird
von dem Bekkeidungs-Großgewcrbe ausgeführt
werden.

Das Reichsbekleidungsamt wünscht, daß das
ganze Schneiderhandwerk , besonders die Klein¬
betriebe, an diesen Arbeiten teilnehmen. Alle
jetzt im Schneiderhandwerk bestehenden Orga¬
nisationen müssen deshalb zur Durchführung
dieser Aufgabe herangezogen werden . Die Ge¬
nossenschaften, Innungen und alle sonst noch
bestehenden rechtskräftigen Vereinigungen wer¬
den zur Mitarbeit eingeladen unter gleichen
Voraussetzungen und unter Zubilligung glei¬
cher Rechte und Pflichten für sich und ihre Mit¬
glieder.

Die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft über¬
trägt die Arbeiten den beiden bestehenden Zen-
tral -Einkaufsstcllen deutscher Schneiderrohstoff¬
genossenschaften mit der' Maßgabe , daß die Zen¬
tralstelle ein Drittel der Arbeiten erhalten soll.
Die Zentralstellen kommen lediglich als Ge¬
samtunternehmer in Betracht . Ihre Aufgabe
ist, die Stoffmengen von der Kriegswirtschafts-
Aktiengesellschaftzu kaufen , um diese an die zu
errichtenden BezirkSstcllen weiter zu leiten.
Bezirksstellen sollen errichtet werden entspre¬
chend,dem Bezirk einer oder mehrerer Hand¬
werks- oder Gewerbekammern . Ueber die Ab¬
grenzung der Bezirksstcllen entscheidet die
Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft. Die Auf¬
gabe der Vezirksstellcn ist überaus vielseitig
und verantwortungsvoll . Sic haben nach Maß¬
gabe genauer Vorschriften die Zuschnitte anzu¬
fertigen , und diese zu verteilen , die Arbeiten
zu überwachen und für vertragsgemäße und
pünktliche Ablieferung Sorge zu tragen.

Diese Bezirksstellen besitzen wir zum Teil
in den vorhandenen Bezirksgenossenschaften,
die als Zentralstellen der Lieferungsgenossen¬
schaften in mehreren Kammerbezirken schon be¬
stehen oder in der Bildung begriffen sind. Die
ihnen jetzt zugewiesene Aufgabe wird eine Aus¬
gestaltung nach verschiedenen Richtungen not¬
wendig machen. Es ist zu erwägen, ob
nicht bestehende Schneiderrohstoffgcnossenschaf-
ten in Betracht gezogen werden können. Wie
schon erwähnt , sollen möglichst alle Kleinbe¬
triebe an den Arbeiten beteiligt werden, ohne
Rücksicht darauf , ob der Inhaber einer Ge¬
nossenschaft angehört oder nicht. Deshalb
werben die Bezirksgenossenschaften außer ein¬
getragenen Genossenschaften auch andere rechts¬
fähige Vereinigungen , z. D. Innungen als
Mitglieder zulassen müssen. Außerdem müssen
die Bezirksgenossenschaften auch Einzelmit¬
glieder aufnehmen , denen der Beitritt zu einer
Genossenschaft, Innung oder sonstigen rechts¬
fähigen Bereinigung nicht zugemutet werden
kann, oder nicht möglich ist.

Die den Bezirksstcllen obliegenden Aufgaben
erfordern eine geordnete , sachlich geschulte und

nach kaufmännischen Grundsätzen geleitete Ge¬
schäftsführung. Die Betriebskosten werden er¬
heblich sein, hierauf ist bei der Bildung der
Bezirke Rücksicht zu nehmen. Durch die Bil¬
dung einer zu großen Zahl von Bezirksstellen
würden die Geschäftskosten in unzulässigem
Maße vermehrt, und die llebcrsicht im Verkehr
mit der zuständigen Zentralstelle erschwert
werde» Die Zusammenlegung mehrerer klei¬
ner Kammerbezirke zu einer Bezirksstelle zur
Durchführung dieser Aufgabe bietet trotzdem
den Kammern die Möglichkeit, ihren Einfluß
geltend zu machen, indem sie die Mitglied¬
schaft bei der Bezirksgenosscnschaft erwerbetz
und sich dann eine Vertretung im Aufsichtsrir»
der Vezirksgenossenschaft sichern. Eine Ab¬
grenzung der Befugnisse dürfte im Wege gegen¬
seitiger Vereinbarung leicht zu erreiche»» sein.

Die Bezirksstelle schließt sowohl ntit der
Zentralstelle »vie auch mit allen an den Arbei¬
ten teilnehmende»» Bereinigungen und Einzel¬
personen entsprechende Werkverträge ab.
Anßerdern »vird der Geschäftsverkehr zwischen
der Zerrtralstelle und Bezirksstelle und dieser
»nit den einzelnen Vereinigungen und Teil¬
nehmern durch eine Geschäftsordnung , deren
Beachtung in» Vertrage gesichert ist, geregelt.

Art und Absicht der Unternehrnung ernrög-
lichen nicht die Zubilligung hoher, im Maßge-
schäft in der Jetztzeit gervohnter Preise . DG
Vereinigungen werden deshalb daran - denke»»
müssen, durch Einrichtung einer gemeinsamen
Werkstatt und »venn möglich, durch Sinftihrung
weitgehender Arbeitsteilirng , die Herstel¬
lungskosten möglichst niedrig zu kalter». Es
handelt sich hier um Massenherstellung in»
Wettbewerb mit dein Betleidungsgroßgerverbe.
Die Lohnsätze für die herangezogenen Hilfs¬
kräfte sind amtlich festgesetzt worden . Diese
Sätze sind nach oben und unten gcna »» inne zn
halten.

Besondere Beachtung erfordert die Regelung
der geldlichen Angelegenheit . Die Reichsbc-
kleidungsstellc verlangt Vorausbezahlung der
von ihr zur Bearbeitung hcrarlsgegebenen
Stoffe. Das Großgewerbe hat diese Forderung
zugcstanöen, deshalb wird sie auch vom Hand¬
werk — so schwer cs diesem auch fallen »nag —
erfüllt »verden müssen. Eingeweihter » Kreise»»
ist bekannt, daß die gleiche Bedingung auch bei»»»
Verkauf der „Reichsware" an die Zentralein¬
kaufsgenossenschaftengestellt und erfüllt wird.
Wenn die Zentraleinkaufsstellen diese Forde¬
rung erfüllen wollen, »nüssen sie die gleiche Be¬
dingung an die Bezirksstellen , und diese wie¬
derum an ihre Mitglieder weitergeben . Mit
anderen Worten: Wer sich an der Herstellung
der „Reichsbekleidung" beteiligen will , muß im
Stande sein, sowohl die Koste»» der Stoffe und
Zutaten, als auch die der erforderlichen Ar¬
beitslöhne vorzulegen.

Die Bereinigungen , die beabsichtige»», sich
an dem 1lnterneh»»ren zu beteiligen , werden
deshalb zweckmäßig schon jetzt mit den Kredit¬
genossenschaften ihres Sitzes oder den in Be¬
tracht kornmenden Zentralkaffen zun» Zwecke
der Eröffnung eines entsprechenden Kredits »tt
Berbindung treten . Ein langfristiger Kredit
ist glücklicherweise nicht erforderlich , weil nach
dem mit der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft
abgeschlossenen Vertrage alle Lieferungen in
dem auf dem Liefermonat folgenden Monat be¬
glichen»verden. Die zeitweise in Betracht kom¬
menden' Geldmittel werden auch nicht über¬
mäßig groß sein, weil die Stoffverteilung
postenweise, in angemesienen Zeiträunlen er¬
folgen »vird

Die Zentraleinkaufsstclle deutscher Schnei¬
der-Einkaufsgenossenschaften zu Berlin hat sich
der Größe der Aufgabe entsprechend bemüht,
alle für die Durchführung des Unternehmens
in Betracht kommenden Stellen zur Mitarbeit
heranzuziehen. Es ist ein Ausschuß gebildet
»vorden, dem die Regclring aller Ordnungs-
fragen übertragen wurde und dem eine
dauernde Beeinflussung aller Angelegenheiten,
die mit der Durchführung zusammenhüngcn , Su-
gcwiesen und zugeteilt wurde . Dieser Aus¬
schuß besteht aus je eine»»» Vertreter des Deut¬
schen Handwerks- und Gcwcrbckannncrtages,
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-es Jnnungsverbanbs Deutscher Schnei - er-
tnnungen , der Zentralstelle der an öffentlichen
Lieferungen beteiligten Schneidervereinigungen
und der Zcntraleinkaufsstelle deutscher Schnei-
derrohstoffgenvssenschaften . Es ist anzunehmen,
daß auch die Zentraleinkaufsstelle für Süü-
deutschland in ähnlicher Weise verfahren wird.

Die erforderlichen Vertragsentwürfe und
Geschüftsfordernngen sind in der Geschäfts¬
stelle des Hauptverbandes fertiggestelli worden.
Sie unterliegen noch einer Prüfung durch den
erwähnten Ausschuß und der Genehmigung der
Reichsbekleiönngsstelle . Sobald es unter den
obwaltenden schwierigen Verhältnissen möglich
ist, sollen sie den . Handwerks - und Gewerbe¬
kammern und allen der Zentralstelle angehören¬
den in Betracht kommenden Vereinigungen zu¬
gehen.

Die Sache eilt , cs darf nicht versäumt wer¬
ben, die nötigen Vorbereitungen zu treffen.
Dem vielgeprüften Schneidcrhandwcrk wird
hier zur Versorgung mit Arbeit in erheblicher
Menge Gelegenheit geboten . Es ist nicht zu
verkennen , daß die Erlangung und Durch¬
führung der Arbeite mit großen Umständlich¬
keiten und weitgehenden Auflagen verknüpft ist.
Aber wir stehen einem niegekannten Mangel
an Arbeit gegenüber . Die Arbeiten für die
Heeresverwaltung merden weniger , der Mangel
an Stoffen schränkt die Zivilarbeit immer mehr
ein . Me Herstellung der Reichsbekleidung bie¬
tet einigen — wenn auch mageren — Ersatz.

Unser Ruf an alle beteiligten Kreise zur
hilfsbereiten und vertragsvollen Mitarbeit wird
hoffentlich volle Beachtung finden.

Die Zusammenlegung der
ftanfliwrftsbetriebe.

Zur bevorstehenden Zusammenlegung der Hand¬
werksbetriebe aus Grund des Hilssdienstgesetzcshat
der H a n d w e r ker a u s sch u ß des .Hansa-
Bundes  unter Leitung feines Präsidenten Ober¬
meister Marcus  und unter Teilnahme von Ver¬
tretern des Handwerks aus allen Teilen Denis ckp-
lands folgende Entschließung gefaßte

1. Tie Zusammenlegung der Handwerksbetriebe
durch das Kriegsamt darf nur als Kriegsnotmaß-
nahme geschehen, sie soll, deshalb auch unter mili¬
tärischer Leitung und nach militärischer Anord¬
nung erfolgen . Sie muß derart durchgesührt werden,
daß ihre Wirkung möglichst mit dem Kriegsende auf¬
hört.

2. Die Durchführung der Zusammenlegung in
den einzelnen Handwerkszweigen. und die Still¬
legung .der einzelnen Handwerksbetriebe darf Nur
aus Grund vorherigen Gutachtens der handwerk¬
lichen Berufsorganisationen (Innungen , Gewerbe¬
vereine, Handwerkskammern) crsolgen. Die Zu¬
sammenlegung soll im Wege der Selbstverwal¬
tung  geschehen.

3. Der Handwerkercuisschuß des Hansa-Bundes
hält es für irotwendig, daß oen stillgelegten Be-
tcieben eine angemessene Entschädigung
gewährt wird , und daß ihnen insbesondere auch
die materielle Möglichkeit eröfsnet wird , unmittel¬
bar nach Kriegsende wieder ihre Tätigkeit auszu¬
nehmen. '

4. Ter freiwilligen kollegialen Zusammenarbeit
des Handwerks wird es überlassen bleiben , durch
gemeinsame Organisationen , beispielsweise genoß-m-
chastlscher Art , mich Möglichkeit die Arbeit für die
tillgelegten Betriebe mach in deren Interesse fortzu-
ühren und damit auch diesen Betrieben ihre bis¬

herige Kundschaft für die Zeit nach Friedensschluß
tunlichst zu erhalten.

(Blätter für Genossenschaftswesen.)

neue Knegsoerordnimgetu
Ans nachstehende, für unseren Leserkreis wichtige

Verordnungen Iveisen wir ergebenst hin:
Verordnung über Wein.
Vom 81 . August 1917.
Bekanntmachung über die Zulassung von Meß¬

werkzeugen für Flüssigkeiten zur Eichung.
Vom 5. August 191? .
Bekanntmachung über die Zulassung von Präzi-

sionsgewichten aus Eisen jnt 500 Gramm , 1 Kilo«S tttt und2Wogramin ohne Justierhöhlung zurnwg.
Bvui 12 . August 1917.

Bekanntmachung betreffend Ueberganasoestim»
Müng für die Reueichung von Meßwerkzeugen für
Rüssigkriten mit gleichartiger Einteilung.

Vom 22. August 1917.
Verordnung über die Mänderung der Preise für

künstliche Düngemittel und die Mischung von Kunst¬
dünger.

Vom 28. August 1917.
Bekanntmachung über die Herstellung voll

Pflaimennnts , Dörrobst und Obstkraut.
Vom 3. September 1917.
Bekanntmachung über Höchstpreise für Gemüse.
Vom 5. September 1917. d
Abgrenzung der Zuständigkeit der Reichsbellei«

dungsstelle einerseits und des UeberwachungsanO-
schusses der Schuhindustrie sowie des Hauptver -'
teilungsausickinsses des SchuhhandeE andererseits
auf dem Gebiete der Bewirtschaftung der Schuh-
Waren.

Vom 31. August 1917.
Abgrenzung der Zuständigkeit der Reichsbeklei¬

dungsstelle und der Ersatz,sohlen Gesellschaftm . d. H.
ans dem Gebiete der Bewirtschaft !mg der Schuhwaren
und des Altlcders.

Vom 31. August 1917.

Kurrc NNtteilungen.
Die Vollversammlung des Deutschen

Handwerks - und Gew erb etam mcr-
tage «.

Der geschästsführendc Ausschuß hat den Ter-
min -für den diesjährigenKammntag aus die Tage
vom' 24 . bis 26 . September festgesetzt. Am 24,
vormittags 9 Uhr wird bex geschäftsführenoe Aus¬
schuß züsanrmcntreten , während nachmittags ö Uhr
die Vollversammlung stattsinden soll. Tic Hauptver¬
sammlung wird am 25. früh um 9 llhr beginnen
und nötigenfalls arn 26 . fortgesetzt werden . Die
Verhandlungen werden in Hannover stattsinden.
Nach der Tagesordnung werden folgende Gegenn
stände behandelt werden:

1. Tie Heranziehung des gewerblichen Nachwuchses
Mm Handwerk.

2. Tie weitere Entwicklung der -Organisation im
Handwerk mit besonderer Beziehung aus die
berufliche und loirtschastlich« Organiiatwn.

3. Tie wirtschaftlich!? Betätigung der Handwerks¬
kammern und die Organisation der zentralen
Vermittlung der staatlichen Aufträge.

'4. Tie Frage der Rohstossbeschaftung.
5. Tie Fürsorgcversicherung für selbständige Hand¬

werker.

Aus der CätigKelt
des 6ewerdeveMn5 für Itaffau,

Vaterländischer Hilfsdienst.
Der Mitteilung in der letzten Nummer d. Bl.

über die Anstellung von Erhebungen über die Kriegs¬
wichtigkeit der ktcingcweclilichen Betriebe urbczug
auf den vaterländischen Hilfsdienst, kann nachgekra-
gerr werden , daß auch die Eiuberufungsausschiisfe
für die Landwehrbezirkc Liniburg , Oberlahnstein und
Marburg (soweit hierbei der diesseitige Vereins¬
bezirk in Frage komntt), den Zentralvorstand des Ge-
werbcvereins für Nassau mit diesen chHebungen be¬
traut hoben. Tie Vordrucke zu den Fragebogen sind
den Lokalgeirerbcvereinen zur wrüeecn Veranlassung
Angegangen. In den Landwehrbezirken Höchst und
Wetzlar haben die Erhebungen durch die Landrats¬
ämter und Bürgermeistereien stattgefunden.
Einrichtung von ortsstellen für die staatliche

Lermv erf orgvng.
Kreisverband  ll n t er we st c r w a l d. Für

alle ieimverbrauchenden Gewerbe im Kreise Ilntcr-
westeavald wurde eine gemeinsameOrtsstclle der Be¬
zugsvereinigung für die leiinverbraiichenden Gewerbe
mit dem Sitze in Montabaur eingerichtet . Leiter
der Orisstklle ist Herr Schreinermeister Anton
Philipp , in Montabaur , von dem die Anmeldescheine
einzufordern , und an den die ausgefüllten Anmelde¬
scheine einzujendm sind.

nandwemiianinier Wiesbaden.
Auszug aus dem Protokoll

über die 191. Borstandssitzniig der Handwerks¬
kammer -zu Wiesbaden am 4. September 1917,

vormittags tztz/s Uhr.
Anwisend: der Staatskommissar , Herr Regie¬

rungsrat Ulrict -Wiesbaden ; der Vorsitzende, Herr
Carstens - Wiesbaden : die Vorstandsmitglieder
Herren : Feger -Falkenstein, Buck-Frankfurt , Schanz
für Hancke-Fraukfurt , Banß -Bicdcnkopf, Müller-
Ems , Meier -Wiesbaden , solvie der Syndikus der
Kcnnnrer-Schroedcr> WieÄ>adem

1 . Das Protokoll der letzten Sitzung wird gc<
nehnrigt.

2 . AiÄ dem Geschäftsbericht ist M entnehmen:
») Die Kommandantur der Festung Koblenz,-

Ehrenbrcitsiein hat ein« Verordnung betr. Ver¬
bot des Verlas der Lehre erlassen. 'Der
Vorstand begrüßt dies. ES soll die gleiche
Verordnung auch für di« übrigen Teile deS
Kammerbezirks beantragt werden.

d) Der Vorstand nimm! Kenntnis ' von dem auf
Vorschlag der Geschäftsstelle bisher erfolgten
Verleihungen des Verdienstkreuzes für Kriegs»
Hilfe, an : Wagnerrnetster PH. Rühl , Zimmer«
Meister H. Carstens, Tapezierermeister Fr.
.Kaltwasser, Schmiedemeister Karl TrmM'er zu
Wiesbaden und Schlossermeister August Schantz
Au Frankfurt a. M . Auch an Stadtrat Meier
ist die Verleihung erfolgt , indessen aus Vor¬
schlag des Magistrats.

o) Es wird Kenntnis genommen von der Ant¬
wort des EijcnbahnvetriebSamts Limburg be¬
züglich der Arbeiten am Bahnhof Da »jena.n>.

d) Die Vorschriften für die EinziehungS- und
Güteadteilung des Handwerksamts Frank¬
furt a . M ., sind dem Herrn Regierungspräsi¬
denten zur Genehmigung vorgelegt.

e) Tie Durchführung des Hilfsdtenstgesetzesnimmt
die G .'schästMelle in steigendem' Maße in An¬
spruch.

k) Die Organisation der Verteilung der Reickzs-
anzüge hat .zu entsprechenden Verhandlungen
geführt , von denen genehmigend Kenntnis ge¬
nommen wird.

8) Auch von den Verhandlungen wegen Errichtung
der Lcderznschneidestelle 8, mit dem Sitz in
Darmstadt , wird zustimmend Kenntnis ge¬
nommen.

3. Betr . Revision de r,.G> enos sens cha t-
ten.  lieber die Verhandlungen vom 10. August
dieses Jahres , zwischen Vertretern des MinistertumI
für Handel und Gewerbe, des Landesgewerbeamts
zn 'Berlin ., des Herrn Regierungspräsidenten , des
stievisionsverbands zu Frankfurt a. W . und der
Handwerkskammer, wird eingehend berichtet. Rach
erschöpfender Besprechung stimmt der Borstand den
Vorschlägen vom 10. August zu.

Entsprechend soll nunmehr den 'verbandslosen und
neu zu gründenden 'Genossenschaften der Beitritt
zu dem Revisionsverband empfohlen werden.

4. Auf Grund des Borstandsbeschlusses von«
26 . Juli er., ist inzwischen der Holzlieferervereini¬
gung -zu Frankfurt a . M . mitgeteilt worden, daß an
Stelle des Herrn Kopp Herr Ahrens als Stellver¬
treter im Ausschuß ernannt worden ist. Herr Hancke
hat sein Amt in diesem Ausschuß niedergelegt.

5. Tns Reichsbankdirektorium zu Berlin er¬
bittet die Mitarbeit der Kummer bei der Werbung
für die 7 . Kriegsanleihe . Diese soll gewährt und
und ein Ausruf im ganzen Kammerbezirk verbreitet
werden. '

6. Betr . Zusammenlegung der Be¬
triebe.  Es wird über den gegenwärtigen Stand
berichtet und die Angelegenheit eingehend besprochen,
insbesondere auch die Frage der Enrschädrgung
stillgelegter Betriebe . Tie Kammer wird die Ent¬
wicklung aufmerksam beobachteu und nötigenfalls!
die erforderlichen Maßnahmen treffen.

7. Betr . Rohstoffversorgung des
Handwerks.  Ter Vorstand nimmt Kenntnis von
den bezüglichen Verhandlu ngen mit dem Kammertag
und hält es für ausreichend, ivenn die Feststeltung
der Betriebe gleichzeitig mit der Verteilung der
Fragebogen erfolgt.

8. Den Lieferungsgenossenschaßen soll empfohlen
werden, der Kwicg-beschädigtcn- Lehrwerkstät e zu
Frankfurt a. Aß gegebenenfalles Arbeit zu über¬
weisen.

9. Das Protokoll der 25. Vollversammlung
wird nach Vorlage festgestellt.

10 . Bei dem diechährigcn Kammcrtag in Hanno¬
ver soll wegen der besonderen Bedeutung der Tages¬
ordnung eine stärkere Vertretung der Kammer statt¬
finden . wird iebem Vorstandsmitglied anheim¬
gestellt, der Tagung auf Kosten der Kammer bci-
zuwohnen . Es melden sich sofort die Herren : Banß,
Buck und Müller . Die übrigen behalten sich Ent¬
schließung vor.

11 . Der Vorstand nimmt Kenntnis' vvn denk
Bericht der Beauftragten für die Putzmacherei zu
Frankfurt . Ueber die Höhe der Vergütung soll nach
Abschluß der Revision , wenn der Zeitaufwand fesb»
steht, Beschluß gefaßt werden.

12 . 'Tie Stellungnahme zu den Krcisverbändeil
für Handwerk imd Gwerbe wird auf die nächste
Sitzung vertagt . /

Für den Auszug:
Der Syndikirs : Schroeder.
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